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BELA K I S  

Cluj / VR Rum änien

In Rum änien gehören die M yrmeleoniden zu den verhältnism äßig w ohlbekannten 
und vielstudierten Insekten. Zuletzt veröffentlichte C. MlNDRU (1961) eine zusam­
menfassende A rbeit über die A rten Rumäniens. Nun ergänzen w ir die bisherigen 
Daten m it einer sehr interessanten neuen Art. Vorigen Sommer tauchte in Orsova 
(Südbanat) eine M yrmeleonide auf, welche sich nicht nu r als neue A rt erwies, 
sondern auch einer neuen G attung angehört. Nachstehend beschreibe ich die neue 
G attung und Art. Bei der K lärung der Problem e dieser A rt unterstü tzten  mich die 
H erren Dr. D. E. KIMMINS, Dr. BO TJEDER und Dr. J. R. STEFFAN, weshalb ich 
ihnen auch auf diesem Wege herzlichen Dank sage.

Banaloleon n. gen.
Auf dem Vorderflügel sind M und Cut gerade und parallel zueinander. Cu2 um ­
schließt m it Cuj einen kleinen W inkel von ungefähr 20°, die Zahl der zwischen 
ihnen befindlichen Zellen ist groß. 1A ist gerade und lang, läu ft bis zur M itte des 
hinteren  Flügelrandes. Das von Cu1; Cu2 und 1A umschlossene Feld ist lang, von 
der Form  eines gleichseitigen Dreiecks, m it zahlreichen (ungefähr 18) Queradern. 
2A und 3A verschmelzen an ihrer Basis. 2A gegabelt, 3A einfach. 2A ist m it 1A 
durch eine Q uerader verbunden. Die Banksschen Linien fehlen. Auf dem H inter­
flügel ist zwischen R und M vor dem U rsprung von RS eine Querader. M und Cu^ 
sind gerade und parallel. 1A ist kurz und erreicht das erste D rittel des h interen 
Flügelsaum es nicht. 2A gegabelt, 3A ist klein. 2A ist m it 1A durch eine Q uerader 
verbunden. Die Banksschen Linien fehlen.
Die Sporne der Vorderschienen sind so lang wie die 2 ersten Tarsenglieder zu­
sammen. Die ersten Gonapophysen des Weibchens sind lang, zylinderförm ig und 
reichen bis ans Ende des Abdomens.
Genotypus: Banatoleon lineatus n. sp.
Die G attung Banatoleon kann auf G rund der A rbeit W. MARKLs (1954) in den 
Tribus Glenurini eingereiht werden. Sie zeigt V erw andtschaft m it den aus Europa
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Banatoleon lineatus n. sp.1: Kopf von vorn gesehen, 2: Kopf und Pronotum  von oben gesehen, 3: Vorderbein, 4: Abdom enende des Weibchens in Seitenansicht, 5: Zweite Gonapophysis des Weibchens.

bekannten G attungen Gymnocnemia  SCHNEID, und M egistopus RAMB., von denen 
sie auf G rund der S truk tur der Flügeladerung und der ersten Gonapophyse des 
Weibchens unterschieden w erden kann (Männchen unbekannt). So ist im  Gegensatz 
zu der bei der G attung Banatoleon beschriebenen Flügeladerung bei den ih r ver­
w andten G attungen die 1A Ader kürzer, erreicht die M itte des h in teren  Flügel­
saumes nicht. Cu2 umschließt m it Cut einen größeren Winkel, die Zahl der zwischen 
ihnen gelegenen Zellen ist klein. Die Zahl der zwischen Cu1? Cu2 und 1A Adern ge­
legenen Q ueradern ist geringer, ungefähr 8—13. Die erste Gonapophysis des W eib­
chens ist bei der G attung Banatoleon auffallend lang, im  V erhältnis zu den Gona- 
pophysen der übrigen Gattungen.

Banatoleon lineatus n. sp.
K örperlänge: 30,5 mm. Fühlerlänge: 7 mm. Vorderflügel: 33 mm. Abdomen: 26 mm. 
Die G rundfarbe des K örpers ist hell gelblich. Auf dem V ertex befinden sich 3 braune 
Querstreifen, der letzte ist in seiner M itte gebrochen (Fig.2). Die Fühler sind ge-
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ringelt, in der Nähe der Fühlerbasis sind die Glieder größtenteils dunkelgefärbt, 
am  Ende m it schmalen hellen Ringen, welche sich zum Fühlerende im m er m ehr 
verbreitern , so daß das verdickte Fühlerende völlig einfarbig gelblichweiß ist.
Das m ittlere  D rittel des Pronotum s ist gelb, an seinen Seiten laufen dunkle Streifen 
von der Breite des m ittleren  gelben Feldes (Fig. 2). M esonotum ist größtenteils hell, 
m it 3 P aar kleinen braunen Flecken im M ittelfeld und 2 großen Flecken an der
Flügelbasis. Am M etanotum  ist das m ittlere Feld hell, seine Seiten dunkel. Die
A bdom entergite sind oben hell, m it einem schmalen Längsstreifen in der Mitte, 
m it 2 kleinen, dunklen Punkten auf beiden Seiten jedes Segments. Die G rundfarbe 
der Beine ist hellgelb, die Knie und das Ende der Schienen sind dunkel. Auf dem 
m ittleren  und h in teren  Schenkel sowie auf den Schienen sind dunkle Längsstreifen, 
an der Basis der Borsten große ovale Flecken. Der Sporn des vorderen Beines ist 
gerade, nur der Spitzenteil schwach gebogen. Der Sporn ist so lang wie die 2 ersten 
Tarsenglieder zusam m en (Fig. 3).
Der Vorderflügel ist ziemlich breit. Zwischen R und M vor dem U rsprung von RS 
sind 9 Q ueradern. M und Cut sind gerade und parallel. und Cu2 schließen einen 
W inkel von beiläufig 20° ein, in dem von ihnen und dem dunkleren Querfleck ein­
geschlossenen Feld befinden sich 18 Zellen. 1A ist lang, reicht bis zur M itte des
h interen  Flügelrandes. Zwischen Cu1; Cu2 und 1A befinden sich 18 Q ueradern 
(Fig. 6). 2A und 3A auf einer Strecke verschmolzen. 2A gegabelt, 3A einfach. 2A ist 
m it 1A durch eine Q uerader verbunden (Fig. 7). Die Banksschen Linien fehlen. Der 
Hinterflügel ist fast von gleicher Länge wie der Vorderflügel, doch schmäler als 
dieser. Zwischen R und M vor dem U rsprung von RS ist eine Querader. M und Cut 
sind gerade und parallel. 1A erreicht das erste D rittel des hinteren  Flügelsaumes 
nicht. 3A ist klein. 2A verzweigt, durch eine Q uerader m it 1A verbunden. Die 
Banksschen Linien fehlen.
Die Flügel sind durchsichtig. Auf dem Vorderflügel ist C und Sc gelbgefärbt, auf 
den übrigen Längsadern wechseln dunkle und helle Abschnitte m iteinander ab. 
Die Q ueradern im  Costalfeld sind braun, auf den übrigen Teilen der Flügel befin­
den sich unregelm äßig zerstreut dunkle und helle Queradern. Die Ä derung des 
Hinterflügels ist einfarbig gelblichbraun. Auf dem Vorderflügel befindet sich zwi­
schen dem Ende von 1A und Cut ein schmaler, b rauner Querfleck. Ein kleinerer 
Fleck ist in der Nähe des Endes von M und Cu1; ein d ritte r beim Pterostigm a und 
ein ganz k leiner verschwomm ener Fleck h in ter dem Pterostigm a (Fig. 6). Auf dem 
Hinterflügel sind keine dunklen Flecken.
Sehr charakteristisch ist die Genitalregion des Weibchens. Die ersten Gonapophysen 
sind auffallend lang, reichen bis ganz an das Ende des Abdomens. Die Gonapo­
physen sind zylinderförm ig, leicht gebogen, ih rer ganzen Länge nach gleichdick, am 
Ende abgerundet (Fig. 4) und m it langen H aaren bedeckt. Die zweiten Gonapophy­
sen sind von ovaler Gestalt, ih r verbreitertes letztes D rittel ist von starken Stacheln 
bedeckt (Fig. 5). Die zweiten Gonapophysen sind vom 9. Tergit und den Ectoprocten 
bedeckt. Das Ectoproct ist so breit wie das 9. Tergit, kurz und rechteckig.
Holotyp, 1 9  Orsova, 7. VII. 1963, leg. K. NAGY. Typus in m einer Sammlung.
Banatoleon lineatus n. sp. als der einzige V ertreter der G attung unterscheidet sich 
wesentlich von den bisher bekannten M yrm eleoniden-Arten. Sie steht den in die 
Gym nocnem ia-G attung gehörenden A rten am nächsten, diesen ähnelt die Zeich­
nung des Kopfes, des Pronotum s und das Schema der Lage der an den Vorder-
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Banatoleon lineatus n. sp.6: Vorder- und Hinterflügel, 7: Basale Teile des Vorder- und Hinterflügels ver­größert.

flügeln befindlichen Flecken. Von den A rten dieser G attung kann sie jedoch leicht 
unterschieden w erden auf G rund der Flügeladerung, die beim Kennzeichnen der 
G attung auf gezeigt wurde. A ußer durch diese Unterschiede weichen die Gym- 
nocnemia-A rten auch auf G rund anderer C haraktere von der A rt B. lineatus ab. So 
sind die aus Europa bekannten Gym nocnem ia variegata SCH. und G. mocsaryi 
PONGR. von viel kleinerem  Wuchs (Körperlänge: 18—19 mm), die Fleckung ihres 
Flügels ist schwächer entwickelt oder fehlt ganz. Gleichfalls in den Tribus Glenu- 
rini gehört die europäische A rt M egistopus flavicornis ROSSI, diese ist auch von 
kleinerem  Wuchs, auf ihrem  Vorderflügel ist nu r ein dunkler Fleck.
Das einzige weibliche Exem plar des Banatoleon lineatus n. sp. tauchte aus dem 
m it Eichenwald bedeckten Hügel neben Orsova auf. Auf einem steilen Hügelabhang, 
in einem schütteren Wald, flog das nachher gefangene Exem plar über den Weg. 
W ahrscheinlich ist es eine sehr seltene Art. In der Umgebung von Orsova haben w ir 
nach dem 7. VII. noch eine Woche gesammelt, ohne ein w eiteres Exem plar zu 
finden. Dieser südliche Teil des Banats, wo viele w estbalkanische Faunenelem ente 
Vorkommen, ist schon seit Jahrzehnten  ein beliebter Sam m elort der Entomologen, 
trotzdem  ist diese interessante, verhältnism äßig große A rt bisher noch nicht gesam­
m elt worden.
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